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[Schweizer erleben Völkerschicksale
Von Robert Bolz

Mit nur sehr mangelhaft in Worten auszudrückender Leidenschaft
der Anteilnahme und auch mit tiefster Sorge waren wir Schweizer
Zeugen der Schicksale, welche erst das Siebenmillionenvolk Oesterreichs,

dann auch das Fünfzehnmillionenvolk der Tschechoslowakischen
Republik trafen.

Die Republik Oesterreich war Mitglied des Völkerbundes gewesen.
Das politische System, das sich im Februar 1934 zur Beherrscherin
dieses Landes gemacht hatte, beruhte auf Verfassungsbruch, Es brachte
den Staat um die wertvollsten Kräfte zur Selbstbehauptung gegen
innere und äußere Gefahren. Es machte die Arbeiterklasse rechtlos.
Trotz diesem Unrecht war die Arbeiterschaft aber bereit gewesen, den
Staat gegen den fremden Bedroher zu verteidigen. Die Arbeiterklasse
war sogar bereit, ein in zwölfter Stunde vorgesehenes Plebiszit als
Bekenntnis zum österreichischen Selbstbehauptungswillen anzuerkennen.

Der äußere Bedroher aber gestattete jenes Plebiszit nicht. Er
verhinderte dasselbe erst durch seinen Druck, dann durch den
Einmarsch seiner Truppen. Die Republik Deutschösterreich verschwand
von der europäischen Landkarte, ohne daß sich die übrigen
Völkerbundsmächte auch nur an die Paktbestimmungen erinnert oder etwas
zum Schutze des kleinen Staates getan haben würden.

Mit dieser Eroberung Deutschösterreichs durch das Dritte Reich
wurde die Lage der Tschechoslowakischen Republik um vieles
ungünstiger. Der untere Teil der deutschen Zange, welche die bisherige
Tschechoslowakei umklammerte, hatte sich um die sehr wichtige Linie
Passau—Wien verlängert.

Die Tschechoslowakische Republik ist Mitglied des Völkerbundes,
wie es Oesterreich war. Ihre demokratische Verfassung war streng
respektiert. Die Geschäfte wurden von einer Koalitionsregierung
geführt, in welcher die Arbeiterklasse vertreten war. Es bestand eine
wohlgeschulte und gut ausgerüstete Armee, und hinter derselben stand
ein Volk, bereit zum Einsatz für die Integrität des Staates und für
seine Freiheit. Es bestanden Bündnisse, Mit Frankreich auf der einen
und mit der Sowjetunion auf der andern Seite. Ferner Abmachungen
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